
abe sich unter Druck Uun! den aus-
drücklichen Willen der Mehrheit der Ordens-Intormation leute un! der Katholiken iın Mozambique
seinem Schritt entschlossen. Das portugle-
sische Recht kenne keinerlei Rassendiskrimi-Rückzug der Weißen ater adus Mozambique nıerung; deswegen sSe1 die Begründung der

Einer der bedeutendsten Missionsorden der Weißen ater unhaltbar.
Kirche, die VOT allem ın A{frika sehr stark VCI-

„Weilßen Väter“, haben 1M Maı 1971 Zum Okumenischen Pfingsttreffen KoOom-
4Aaus Protest die politischen Zustände 1n mentiare un Kritik
Mozambique und die dort herrschende Be-
einträchtigung des treien Wirkens der Kirche zZu Begınn des ökumenischen Pfingsttreffens
diese portugiesische Afrika-Besitzung verlas- hatten sich in mehreren der insgesamt
SCIT). Der Generalrat des Ordens beschlofßß nach Eröffnungsgottesdienste Katholiken und Pro-
onaten intensıver Kontakte mıit kirchlichen testanten Z Interkommunion verein1gt, ob-

wohl das offizielle Programm solche Feliernun! staatlichen Stellen iın Mozambique, sein
gesamtes Missionspersonal aus dem Land ab icht vorausgesehen hatte.
zuziehen unı In anderen Staaten Atrikas e1in- Dabei kam vereinzelt auch der VO  w den
zusetzen. In einem Kommunique der Ge- eıtungen beider Kirchen abgelehnten nNnter-
neralleitung der Weißen ater 1n Rom wurde zelebration, Iso Z gemeiınsamen uste!i-

Jung des Sakraments durch Geistliche VCI-un: anderem testgestellt, da{fß die Kirche iın
Mozambique 1n vielen Belangen un ‚Wang schiedener Kontessionen. Eiınige katholische
stehe. TOTLZ theoretischer Handlungsfreiheit Pfarrer übergingen damit einNne Anweisung des
werde die Verkündigung gewIisser Aspekte Augsburger Bischots Joseph Stimpfle, der sich
des Evangeliums beständig behindert. Beson- 1n einer Erklärung die Veranstalter, das

VOI Zentralkomitee der Deutschen Katholikendere Formen apostolischer Tätigkeit,
allem jene, die ıne wahre sozijale Gerechtig- und das Präsidium des Evangelischen Kirchen-

ages, VO  5 den Interkommunion-Gottesdien-keit fordern, würden als subversive Tätig-
keiten abgeurteilt. Man habe vergeblich sten distanzierte un betonte, da{fiß die volle
ıne klare Stellungnahme der dortigen Bi- Einheit der Kirchen die Voraussetzung tür die
schöte gebeten, damit die Zweideutigkeiten Kommuniongemeinschaft der katholischen
angesichts der Ungerechtigkeit und Brutali- un! evangelischen Kirchen un: kirchlichen

Gemeinschaften sSe1.tat der Polizei behoben würden. Gegenüber
diesem unverständlichen Schweigen glaube [ )as ökumenische Pfingsttreifen Augsburg
INnan, icht weıter OIMNZ1€E. jene Haltung hat, nach dem Urteil des Nachrichtenspiegels
terstuützen können, die die Bischöfe ınem des Evangelischen Pressedienstes VO Jun1,
Regıme entgegenzubringen scheinen, das C keine sensationellen Ergebnisse erbracht: Der
schickt die Kirche benütze, 1ıne anachro- VO  5 manchen erhoffte „große Durchbruch”“”
nistische Situation ın Atrika festigen un! sSe1 ausgeblieben. Solche Erwartungen sej]en

verewiıgen. In einer Sendung der Auf- auch unrealistisch. Trotzdem se1 ein deutli-
standsbewegung VO  w Mozambique heißt CS, cher Schritt nach VOIN geschehen, wurden
un der portugiesischen Kolonialherrschaft ME Markierungen auf dem Weg der inner-
werde die Luft immer stickiger. Das Schrei- deutschen Okumene SESECLTZT, hinter die wahr-
ben der Weißen ater MUSSE als eine Er- scheinlich auch die großen Zögerer icht
klärung VO  - außergewöhnlicher Kraft DC- rückkönnen werden. Das Drängen nach
ertet werden. Der Auszug der Weißen ater Abendmahlsgemeinschaft zwischen Evangeli-

schen uUun: Katholiken un!: nach einer nten-werde tietfe Rückwirkungen auf A{firika und
andere Kontinente haben Die Afrikanisie- S1VIeruNg der „Okumene machte
I1U11S mMUsse heute das Klima jeglicher Mis- deutlich, da{fßß gerade bei engaglıerten Christen
sionsarbeit bilden. ıngegen bedauerten die die Bereitschaft, die kontessionellen Grenzen
Bischöfe VO:  3 Mozambique den Rückzug der weiterhin 1M gleichen Maße wWw1e bisher
Weißen ater aus Mozambigque. Der Orden respektieren, sehr ger1ing ist. Die Teilnehmer
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sprachen sich dafür dUus, 1n TWa wel Jahren Rufsland ın Sagorsk zusammengetreten Wal,
wieder eın gemeinsames Treffen 11- hat auf Vorschlag des Leningrader Metropoli-
stalten. Alle Kirchen wurden gebeten, jedem ten Nikodim den Kirchenbann über die „Alt-
Christen die Teilnahme Abendmahl der gläubigen“ aufgehoben. Die Altgläubigen, de-
Kommuniıion ermöglichen, die Kontessions- I  - ahl auf rund Te1 Millionen ın verschie-
verschiedenheit icht länger als Ehehindernis denen Teilen der geschätzt wird, ha-

betrachten, jede Diskriminierung der ben sich 1 Jahre 1656 den liturgischen Re-
Mischehe vermeiden und gemeınsame Be- formen des russisch-orthodoxen Patriarchen

1egS- Tichon widersetzt. Neben diesem historischenratungsstellen beider Kirchen für
dienstverweigerer einzurichten SOW1e€e sOziale Schritt hat das Landeskonzil ın einem Auf=-
Aufgaben gemeinsam 1n Angriff nehmen. ruf die orthodoxen Christen die Auttfor-
arte Kritik der ihrer Ansicht nach UNzZU- derung ausgesprochen, sich für die ökume-
länglichen Konzeption des „Ökumenischen nische Bewegung un den Frieden 1n allen

Teilen der Welt einzusetzen.Pfingsttreffens“” hte die „Arbeitsgemeinschaft
ökumenischer Kreıise 1n der Bundesrepublik In eıner dreistündigen Zeremonıe 1n der Mos-
und West-Berlin“ 1n einer austührlichen E1n- kauer Jelochowski-Kathedrale wurde
gabe die gemeınsamen Veranstalter. Es Jun1ı 1971 der bisherige Metropolit VO:  5 Ko-
se1 fragen, ob die VO  H einer gemischten lomna, Pimen, als „Patriarch VO:  5 Mos-

evangelisch-katholischen OMMI1SSION auSgC- kau un! 5anzZ Rufßland“ inthronisiert. Pımen
wählten Fragen wirklich allein wichtig für Waar 1 Kloster Sagorsk Z Nachfolger des
e1n ökumenisches Treffen und ob 1970 verstorbenen Patriarchen Alexius SC-
nicht andere Fragen gegeben hätte, die für wählt worden, dessen Amtsgeschäfte be-
das Zusammenleben der Konfessionen sehr reıits verwaltete. ET ist der Patriarch 1n der

Geschichte der russisch-orthodoxen Kirchejel größere Bedeutung hätten.

echt der Laıen ABr Teilnahme Bischofs- Bald Kommuniongemeinschaft zwischen der
wahl katholischen ınd der orthodoxen Kirche?

Die Lailen 1n der Kirche haben eiIN VO  5 ott Der Brieft aps Pauls \l den Okumeni-
gegebenes Recht, der Wahl VO  - Bischöten schen Patriarchen Athenagoras über die rage
teilzunehmen, erklärte der Professor für Kır- einer baldigen Kommuniongemeinschaft Z7W1-

schen Katholiken un:! Orthodoxen hat 1nchenrecht der „Katholischen Universıtät
VON merika“ 1n Washington, William der Weltorthodoxie grofßes Autsehen erregt.
Bassett, 1n einer Studie über die Bischofswahl, Das Büro des Okumenischen Patriarchen VEI-

die 1 Auftrag der nordamerikanischen „Ge: öffentlichte diesem Papstbrief ein Kom-
sellschaft für Kirchenrecht“” erstellt wurde. munique, 1ın dem anderem heißt, der

Briet bedeute 7zweitellos einen Haltungswan-Bassett vertr! die Auffassung, da{fß der Aus-
schluß VO:  - La1:en VO  3 dieser Funktion 1 di- del, w1e ihn in der QGeschichte der katho-

lischen Kirche bisher nıicht gegeben abe Des-rekten Widerspruch Z Lehre des IL atı-
kanischen Konzils stehe Das Recht der Laijen halb werde dieser Briet 1n Istanbul begrüßt
ZU Wahl VO  w Bischöfen sSe1 eın wesentlicher un! als eın bedeutendes Ere1gn1s wertet,
Bestandteil kirchlicher Tradition. Es abe iın das ZUu. Ausgangspunkt einer zügıgen Ent-
der Kirchengeschichte Bischots- und wicklung der gegenseılt1gen Beziehungen und
Papstwahlen gegeben, die für ungültig erklärt VOT allem Z Begegm_mg 1 gemeinsamen
worden seı1en, weil die Laien icht daran teil- elch werden könnte.
MM hatten.

Die „angehängte“ Abendmahlsfeier
Aufhebung des Kirchenbanns über die Alt: Für 1ine stärkere Betonung des Abendmahlsgläubigen“ 1172 evangelischen Gottesdienst sprach sich
Das Landeskonzil der russisch-corthodoxen der evangelische Oberkirchenrat Eberhard
Kirche, das VO: Maı bis Jun1ı 1971 Z Weılısmann VOI der württembergischen Lan-
ahl des ‚.ucmın Patriarchen VO:  - Moskau und dessynode 1 Maı 1ın Stuttgart uUus. We1ls-
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iNann reterierte über iıne VO:  w} einer KOomm1s- Z Mitglied gemacht wird. Dementspre-
S10N unter seiner Leitung ausgearbeitete „Neu- chend wahren sS1ie das Freiwilligkeitsprinzip
ordnung der Abendmahlsfeier“, die alte litur- durch die Möglichkeit ZU. Kirchenaustritt.
gische Formen miıt ‚uCH, zwanglosen Mög- Diese Feststellungen wurden 1n ıner Grund-
lichkeiten verbinden ll Der Oberkirchenrat satzentscheidung des deutschen Bundesvertfas-
erklärte, das Abendmahl mMuUsse AUS dem sungsgerichtes getroffen. Ausgangspunkt des
Winkeldasein, das bei den evangelischen Urteils Wäal ıne Verfassungsbeschwerde SC-
Christen 1 („egensatz Z katholischen SCH unrechtmälige Heranziehung ZUTI KI1r-
Kirche immer noch führe, herauskommen. chensteuer. In der Urteilsbegründung heißt
DIie den Gottesdienst angehängte Abend- CS, die Kirchen verletzten keine Grundrechte,
mahlsteier, VOT deren eginn NCUnN Zehntel wenn s1e aus der Taufte e1ines Gläubigen seine
der Gemeindemitglieder weglaufen, habe sich Mitgliedschaft 1n einer bestimmten Religions-
nicht bewährt. gemeinschaft ableiten un! deshalb VO  - ihm

Steuern erheben. DiIie den Religionsgemein-Beschleunigung der Eheprozesse schaften verfassungsrechtlich gewährte uto-
aps Paul hat mit einem Apostolischen nomile gebe ihnen das Recht, die rage der
Brief eın1ıge Normen für iıne schnellere Kirchenmitgliedschaft auch mit Folgerungen

tür das Kirchensteuerrecht selbst ordnen.wicklung der kirchlichen Eheprozesse erlassen.
Die Normen, die Oktober dieses Friedensarbeit, überlebenJahres Kraft treten sollen, verstehen sich
als Übergangsregelung 1n Erwartung iıner Friedensarbeit mMuUusse als umtassendes Han-
umtassenden Retorm der Eheprozeß-Ordnung, deln ZUr Erhaltung des Lebens verstanden

der die päpstliche Kommission für die werden, erklärte der Biologe erd VO  - Wah
Revısıon des Kirchenrechtes arbeitet, un! gel- ler, Heidelberg, VOT der Gesamt-Pfarrerkon-
ten bis Z Promulgierung des Kirchen- ferenz der evangelischen Militärseelsorge
rechtes. Die VO  w vielen Seiten geforderte Be- Deutschlands 1M April 1971 1n Eberbach. Die
schleunigung der Prozesse ZUTI Nichtigkeitser- Gefährlichkeit der Watfen ordere MC

klärung kirchlich geschlossener Ehen soll durch Überlegungen heraus, weil biologische Kampf-
mittel anders als Atomwatten die Verwen-Vorschritften über den zuständigen Ge-

I!  tshof, die Zusammensetzung der Gerichte, dung des Lebens das Leben bedeuteten.
die Berufungsverfahren un! die Behandlung Die Entlaubung 1n Vıetnam se1l ıne deut-
VO  - Sondertällen erreicht werden. EKıne der iche Mißachtung VO:  } Leben, daß die Grenze
wichtigsten Neuerungen 1st dabei, daß die \ Sünde überschritten se1l ber die Ent-
Tribunale der ersten un! zweıten Nstanz icht laubung sSe1 I11UI die Spitze des Eisberges, Iso
mehr AUus einem Kollegium VO:  w} Tre1 geistli- aller Eingriifife des Menschen 1ın die Natur,
chen Richtern gebildet werden müssen; die die als Umweltverschmutzung die Lebens-
Bischotskonferenz kann verfügen, da{iß das möglichkeiten für die Gesellschaft wWw1e für das
Kollegium aus wel Geistlichen und einem Individuum bedrohten. Biologische Watten
Laien besteht. In der ersten Nnstanz kann eın selen sechr 1ine Perversion der Vollmacht
Geistlicher als Einzelrichter amtıeren, der Je- des Menschen über die Natur, da{fß die her-
doch nach Möglichkeit wel Beıisitzer hinzu- kömmliche Komplementaritätstheorie, nam-
ziehen soll lich die Rechtfertigung des Wehrdienstes als

Friedensbeitrag, nicht mehr ausreiche.
ZUr Begründung der Kirchenmitgliedschaft

Siedlungswohnungen STaALtLt Slum-BarackenDIie Taufte begründe die Mitgliedschaft 1n der
Kirche F 1ıne besondere Beitrittserklärung se1 Der Stadtrat VO  5 Rom hat Antang Juni 1971
nicht ertorderlich. Aus der Mitgliedschaft C1- beschlossen, aps Paul Nl 25.000 Quadrat-
geben sich Rechte un! Pflichten, darunter die Bauland 1n Acilia, südwestlich VO  -
AA Zahlung VO  w Kirchensteuern. Das rTund- ROom, für den Bau VO  - Siedlungswohnungen
ZESETZ verbiete den Kirchen lediglich, Regelun- für rund 500 Menschen ZUI Verfügung
SCH treffen, durch die iıne Person e1In- stellen. Der aps hatte sich bereit erklärt,
se1t1g und hne Rücksicht auf ihren Willen die Finanzlierung für den Bau VO  w Wohnun-
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ZCH für hundert Familien übernehmen, In dieses wesentlich umfangreichere NEeCUC Do-
die bisher Baracken 1n Slumvierteln kument tanden viele Vorschläge des rlerer
der äußersten Peripherie der Ewigen Stadt Papiers Eingang, Wäal jedoch einer sehr
leben. nsgesam leben Tun:! 15.000 Men- deutlichen Entschärfung gekommen. Das
schen ın Rom ın Baracken. Parıser Papier, VO  5 allen als Kompromilifsß miıt

manchen Mängeln empfunden, trat seinen
Weg in die westeuropäischen Priesterräte d
die Antworten darauf, kapitelweise VO  z dazu
bestimmten nationalen Delegationen -Berichte mengefalit, bildeten die Diskussionsgrund-
lage des großen Genfer Treitens.

IBDEN Gentfer Delegiertentreffen STeEUTO- Teilnehmer des Treftens
päischer Priesterräte An der Genter Konterenz nahmen dele-

Priester 4A4USVorgeschichte gıerte Belgien, Dänemark,
DıIie Initiative diesem Treffen gng VO  - Deutschland, England, Frankreich, Holland,
jenen Priestern aus, die anläfßlich der etzten Irland, Italien, Malta, Norwegen, Österreich,
Bischoifssynode Herbst 1969 VO'  3 der Kle- Schottland, Schweden, der Schweiz un: Spa-

nıen teil Für die großen Länder Jeruskongregation offiziell einem Gespräch
über Priesterfragen eingeladen worden zwölf, für die mittleren Je sechs, für die Sanz
IDEN Treften selbst War VO'  w langer Hand VOl1l- kleinen Länder Je eın Delegierter vorgesehen.
bereitet. Im Auftrag dieser SCHannten Der Modus der Delegation der Priester WAar

„offiziellen Priıester“, die 1mM Sommer des VCI- icht überall der gleiche. In der Regel C1-

Jahres ın Brüssel zusammengekom- folgte die Entsendung durch die Priesterräte,
iNnenN M, wurden zunächst VO:  w} einer klei jedoch gab auch Abgesandte vergleichbarer

Gruppe die rierer Thesen ZU. prıe- kirchlich-oftizieller Gremien, da Priesterräte
sterlichen Amt erstellt. (Abgedruckt 1n der noch icht überall iıne teste Einrichtung ZC-
etzten Nummer VO  5 „Diakonia Der Seel- worden sind. Manche Abordnung (z. B die
sorger“.) Während 11U: diese Thesen VO  e der Iren] Wäal auch einfach V}  w} den Bischöfen
den Vertretern der meısten westeuropäischen entsandt. ertreter freier Priıestergruppen (So
Länder als Arbeitsgrundlage akzeptiert WUul- lidaritätspriester äl wurden jedoch 11UI als
den, lehnten die Delegierten Franchreichs S1e Beobachter zugelassen; ihnen Wal 6S 1n der
als völlig indiskutabel ab S1e legten ihrer- Versammlung icht einmal erlaubt, das Wort
se1ts einen Katalog ttener Fragen VOIL, der ergreifen. Gerade 1mM Hinblick auf die Er-
die Priesterräte der einzelnen Länder mit gebnisse 1st icht unerheblich, sich diese
der Bıtte Beantwortung versandt werden Zusammensetzung der Konferenz VOT ugen
sollte. Da ber der tranzösische Vorschlag 1n halten.
den anderen Ländern TSLT recht keine Ge- Sehr DOS1LEIV wurde die Teilnahme VO  - sieben
genliebe fand, wurde eın neuerliches Trettfen Bischöten den Beratungen vermerkt. Es
der Delegierten notwendig, das 1mM Dezember handelte sich hier den Ortsbischot VO  }

vorıgen Jahres 1n Parıs stattfand. In zähem Lausanne-Genf-Fribourg, Msgr Mamıie, ter-
Ringen wurde dort ıne LCUC Unterlage SC- NCr die Bischöfe VO  - NeCY (Frankreich),
boren, die, 1ın sechs Kapitel gegliedert, en Malaga (Spanien) un! slo (Norwegen| SOWI1e
Kompositum Von tfenen Fragen un:! kon die Weihbischöte VO  S Linz (Österrei

Paderborn (Deutschland) un! Namur (Bel-kreten Vorschlägen darstellte. Die einzelnen
Kapitel Ww1e olgt überschrieben: gien]

Sendung der Kirche 1n der Welt VO:  5 heute Verlauf der KonferenzAuiftrag und Amt des Priesters
Priester und Arbeit Die Debatten des Kongresses durch-
Der priesterliche Zölibat gehend geprägt von Verantwortungsbewulßßt-
Autorität und Inıtiatıven 1ın der Kirche sSein un:! großer Sachlichkeit SOWI1e VO  z derF 6N c S ıW N\98 Ausbildung und Fortbildung des Priesters. orge die Kirche, die Menschen und
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